
II !Etzkunst .

Die sechzehnte Figur .
Sechstes Capitel .

Wie die Presse auf der Sei -
ten nach pcrspettivlscher Art ge¬
hen wird , wann der Drucker mit dem

Creuzhaspel das Bret zusamt dem Kupfer

durchziehet .

Also wendet oder ziehet der Drucker den
^ Creuzhaspel allgemach und nicht stark her¬

um , und so die Kupferplatte nicht allenthalben

gleich dick seynd , so leget er zwischen das Bret

und der Kupferplatte etliche Stücke grob Pa¬

pier , nachdeme solche Ungleichheit die Kupfer -

platte erfordern möchte , wann also die Kupfer¬

platte aufdie Seite 2 kommt » also , daß das Pa¬

pier nicht mehr unter der Rolle stecket , noch die -

selbige anrühret , sondern nur die Windeln 8 .

hebet also auf der Seite k alle Windeln zugleich

auf , und schlägt dieselbige über die obere Rolle ,

wie oben gelehrt worden , hernach thut er auch

das Maculaturpapier herab .

Ferner nimmt er mit beyden Händen , an den

beyden Ecken des Papiers , so auf der Kupfer -

Platte liegt ; dasselbige nun hebet er allgemach

auf , damit die Schärfe der Schwärze das Pa¬

pier nicht zerreisse ; nimmt dabey in acht , ob
alles



nr Radier - und
alles auf dem Papier wol angenommen , und so
es also ist , so schwärzet er lerne Kupferplatte
Von neuem ein .

So nun dirselbige wiederum geschwarzet , so
verführet der Drucker mit derselbigen wie zu¬
vor , so lang ihme beliebet .

Es erfordert allhie auch die Nothdurftdirzu
sagen , daß der Drucker zum besten an jedem
Ende der Preß , ^ 6 , an einem nicht unbeque¬
men Ort zween Tische setze , mit einem saubern
Papier bedeckt , damit man die Abdrücke dar¬
auf legen sönne ; das genetzte Papier kan der
Drucker auf den obern Zwergbalken der Preß
legen und zur Hand haben , wie in der Figur
16 . bey L . zu sehen .

Nachdem nun der Drucker sein Tagwerk vol¬
lendet , so nimmt er mit einem wollen Tuch ein
wenig Baumöl , und überführet damit seine
Kupferplatte , damit die Schwärze , welche
noch in den Rissen oder Linien des Kupfers ste¬
cket , nicht vertrockne , insonderheit im Sommek ,
wann es sehr warm ist .

Desgleichen thut er auch , wann er nicht mehr
Abdrücke von dem Kupfer machen will , also ,Haß
keine Schwärze übrig darin bleibe , darnach wi¬
ckelt er seine Kupferplatte in ein sauberes Pa¬
pier ein ; er muß aber dieselbige in einem trock¬
nen Ort verwahren .

Du sollt Hiebey auch merken , daß du alle Ab¬
drücke , so auf beydeTische aufeinandergeleget
n vrden , noch denselbigen Abend , oder den nach -
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Etzkunst . irz
folgenden Morgen , auf wol ausgestreckte Seiler
oder saubere Schnür biß auf den andern Mor¬
gen aufhangest , und fo das Papier oder die Ab¬
drücke trocken worden , fo nimm sie von den
Schnüren ab , lege sie aufeinander , und laste sie ei¬
nen Tag oder zween unter einer Preß liegen :
Hernach ordne dicsclbige dutzentweiß , oder wie
dir fonsten beliebet , zusammen , lege es in eine
Kisten Haufenweiß auf einander , dieses treibet
die Schwärze zimlich heraus , und trocknet sie
gar wol .
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Siebentes Capitel .
Nothwendige Sachen , web

che man bey der Kupferpreffe
zu wissen hak

z (Fächer oder Windeln , aufdieKupferplat -
te zu legen , und zu Zeiten im Abdrucken

auch darunter .
r . Ein Stück leinen Tuch , damit Man die

Schwärze abwischet .
Einen Ball , die Kupferplatte damit ein -

zuschwarzem
4 . Die Schwärze , damit man drucket, die

teutsche Schwärze genannt .
Ein Gefäß oder Geschirr , darinnen Man

das Oel , zu der Farbe gehörig , sieben oder ko¬
chen muß .
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